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iche Nachrichten. 
zu Frankfurt a. O., imgleichen die mit 
Dortmund und Duisburg verbundenen 
ie erſte Ordnung der Realſchulen auf⸗ 
uſtalt zu Ruhrort iſt als eine zu gilti⸗ 
en berechtigte höhere Bürgerſchule 
anerkannt worden. Die bisherige Realſchule zweiter Ord— 
nung zu Culm hat die Organiſation einer zu giltigen Abs 
n een berechtigten höheren Bürgerſchule er— 
en. 


Amtl 

Die Realſchule 

den Gymnaſien mit 
Realſchulen find in d 
genommen, die Lehra 
gen Abgangsprüfung 


Am Gymnaſium zu Stargard iſt der Schulamts⸗Candi⸗ 
dat Saniter als ordentlicher Lehrer angeſtellt worden. 


Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 10% Uhr Vormittags. 
London, 5. März. In der geſtrigen Oberhaus⸗ 
Steung theilt Earl Nuſſell mit, daß das „Journal 
des Debats““ dem Gerücht von der an Zamoyski in 

rſchau verübten Tortur widerſpreche; er ſelbſt wiſſe 
nicht, ob es wahr oder unwahr fei. N 
Im Haufe der Gemeinen bewunderte Lord Pal— 
merſton die Polen und ſprach ſeine Sympathie für ſie 
aus; er bezweifelt die Klugheit der Demonftrationen, 
welche letzthin ſtattgefunden. Nichts könne übrigens 
die Grauſamkeit der Nuſſen gegen Polen rechtfertigen 
Palmerfton vermuthet, daß der Kaiſer nichts davon 
wiſſe. Er verſpricht, die auf die polniſche Angelegenhei⸗ 
ten bezugliche Correspondenz vorzulegen. ; % 


(B. C. B.) Teltgraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Hannover, 4. April. Die erſte Kammer hat in ihrer 
heutigen Sitzung die Betheiligung der Staatskaſſe an der 
Göttingen⸗Gotha⸗Bahn mit 680,000 Thalern genehmigt. 
Kopenhagen, 4. April. In der heutigen Sitzung des 
Reichsraths wurde der Vorſchlag Krüger's auf Erlaſſung 
eines neuen Verfaſſungsgeſetzes für Dänemark ⸗Schleswig, nach⸗ 
dem der Conſeilspräſident ſich entſchieden da egen ausgeſpro⸗ 
chen hatte, mit 43 gegen 9 Stimmen N 5 3 


Turin, 3. April. In der Deputirtenka i itens 
tele n 8 zur e der © is ine, 
auf hundert worden. a 


illionen vorgelegt D 7 
Turin, 3. April. (H. N) Die 1 Correſpon⸗ 
denz verſichert, Ratazzi habe unter dem 31. März, dem Tage 
der Vervollſtändigung ſeines Miniſteriums, ein Rundſchrei⸗ 
ben an die ene ſchen Agenten ergehen laſſen, in welchem 
er ihnen die Ernennung des General Durando zum Miniſter 
des Auswärtigen anzeigt und der italieniſchen Diplomatie ſei⸗ 
nen Dank für ihre Unterftügung abſtattet. Ein zweites Rund⸗ 

chreiben hat an demſelben Tage Durando erlaſſen. — Dem⸗ 
fehlen Blatte zufolge ſind der Regierung von verſchiedenen 
Seiten Anerbietungen wegen Uebernahme der früher dem 
Hauſe Talabot überwieſenen neapolitaniſchen Eiſenbahnbau⸗ 
ten gemacht worden. Die Regierung wird noch einige Zeit 


heat ehe fie ſich endgiltig über dieſe Anerbietungen ent- 
eidet. i ö 
Turin, 2. April. (K. Z.) Die Italie meldet die Bildung 
von 16 neuen Regimentern. Den Nationalités zufolge wird 
Conforti am nächſten Sonntage in ſein neues Amt als Sie⸗ 
e werden. . 
adrıd, 3. April. Wie man verſichert 
5 1 1 daß die Peet 
auf Mexiko bezüglichen Vertrages d 
klar feſtſtellen möge. u. 


hätte Spanien 
nie Artikel 
nterpretation 


Varnhagens Tagebücher. 

Die bis jetzt erſchienenen vier Bände der Tagebücher 
Varnhagens von Enſe reichen bis zum 30. April 1848. 
Er wird leugnen, daß dieſe Aufzeichnungen eine reiche 
Fülle charakteriſtiſcher Züge für die Geſchichte der Zeit ent⸗ 

alter. Dennoch thäten wir Unrecht, wenn wir Alles, was als 

hatſache oder als Aeußerung mehr oder minder einflußrei- 
chen Perſonen Varnhagen mitgetheilt und von ihm für auf- 
zeichnungswerth gehalten wurde, ſchon darum als buchſtäblich 
wahr und authentiſch betrachten wollten. Varnhagen hatte 


a ; Conzert. 
Theater und Concert machten ſich geſtern den Rang ſtrei⸗ 
tig. ort lockte eine Vorſtellung des „Don Juan“, mit Gä⸗ 
De, bier der berühmte Geiger Ferdinand Laub, und 
3 zu dem das herrlichſte Frühlingswetter, welches mit 
er Kunſt immer in Conflict zu gerathen pflegt. Das ſchien 
1 geſtern wieder zu beſtätigen, denn der Apollo-Saal war 
sur Hälfte gefüllt, eine Wahrnehmung die einem Künſt⸗ 
ler wie Laub gegenfiber nicht zu den erfreulichen gehört. Das 
Publikum kann get fen Saiſon durch Concerte nichts we- 
niger als überſättigt ein, man durfte deshalb wohl erwarten, 
daß der Name Laub ein mächtiger Magnet fein würde, um 
ſo mehr, als ein oft beſprochenes Hinderniß für ſtarken Con⸗ 
certbeſuch, das Thaler⸗Entrée, diesmal beſeitigt war. Hoffen 
wir, daß das bevorſtehende zweite Concert des Künſtlers ſich 
in dieſer Beziehung glänzend revanchiren werde. Herr Laub 
atte wenigſtens die Geungthuung, geltern nur Bewunderer 
und Enthuſiaſten um 1 5 verſammelt zu ſehen. Der hohe 
Rang, welchen dieſer Virtuoſe unter den Geigern der Gegen— 
wart einnimmt, ſteht unzweifelhaft feſt. Es ſcheint uns, als 
ob der Künſtler, ſeit wir ihn vor vier Jahren zum letztenmal 


7 


feine Tagebücher nicht für die Oeffentlichkeit beſtimmt; er 


ſchrieb nur zu ſeinem eigenen Gedächtniß nieder, was ihm 
gerade denkwürdig ſchien, um das geſammelte Material ſpä⸗ 
ter, nachdem er es durchforſcht und geſichtet, in dieſer oder 
jener Form der Mit- und Nachwelt mitzutheilen. Aber auch 
wenn wir uns nur an das als ein Thatſächliches halten, was 
Varnhagen unmittelbar ſelbſt geſehen und gehört hat, wenn 
wir dazu die ſcharfen und tief einſchneidenden Urtheile beach- 
ten, die er in dieſer Unumwundenheit niemals vor dem leſen⸗ 
den Publikum ausgeſprochen hatte, wenn wir endlich beden⸗ 
ken, daß für die Einſicht in die Zuſtände und Verhältniſſe der 
Zeit, die Varnhagen erlebte, auch das in hohem Maße för⸗ 
derlich iſt, was ein ſo feiner und tiefer und vor allen Din⸗ 
gen ſo Wahrheit liebender Beobachter für wahr oder ſelbſt 
nur für wahrſcheinlich halten konnte: ſo müſſen wir geſtehen, 
daß für das Verſtändniß der Zeit vom Sommer 1835 bis 
tief in das Frühlahr von 1848 hinein kaum ein lehrreicheres 
Buch an das Licht treten konnte, als das, nat dem die Her⸗ 
ausgeberin uns beſchenkt hat. 

Der hohe Werth diefer Tagebücher beſteht nicht in den 
vereinzelten Mittheilungen an und für ſich, er beſteht vielmehr 
in dem Geſammteindruck, den dieſelben ſchlechterdings auf je⸗ 
den unbefangenen Leſer machen müſſen. Es kommt nur darauf 
an, daß wir die Geſammtheit dieſer Mittheilungen von dem 
richtigen Standpunkte aus betrachten, um in ihnen ein voll⸗ 
kommen richtiges, vollkommen naturgetreues Bild von der Sin⸗ 
nesweiſe derer zu erblicken „denen die Macht der Verhältniſſe 
ſowohl, wie der in den gebildeten Kreiſen der Nation längſt 
überwundenen Vorurtheile es zu der Beit, als Varnhagen 
ſchrieb, und ſelbſt bis auf den heutigen Tag noch geſtattet, 
ſich zwiſchen den Thron und das Volk zu drängen. Indeß hal⸗ 
ten wir dies Bild nicht etwa darum für naturgetreu, weil 
Varnhagen es iſt, der es entworfen hat, ſondern weil die⸗ 
ſes Bild in feinen großen und weſentlichen Umriſſen genau 
mit dem übereinſtimmt, das wir ſelbſt und ohne Zweifel ſehr 
viele unſerer Leſer ſchon längſt ſich gebildet hatten. Der Ich 
Zwieſpalt, der feit länger als vierzig Jahren zwiſchen der 
Handlungsweiſe der Regierung und der Denkweiſe des Vol⸗ 
kes gerade in den allerweſenklichſten Dingen immer wieder 
und wieder hervorgetreten iſt, ſo wie die wiederholte Erfah⸗ 
rung, daß die Löſung gewiſſer Mißverſtändniſſe, an die wir 
dann und wann mit ſo herzlicher Freude glaubten, doch immer 
nur eine Täuſchung geweſen war, ſie hatten uns überzeugt, 
daß ohne eine gründliche Umwandlung gewiſſer VBerhällniſſe 
nie jene Einmüthigkeit der Geſinnung erzeugt werden kann, 
ohne welche eine großherzige und heilbringende Politik abſo⸗ 
lut unmöglich iſt. Die Geſellſchaft, die in die Mitte zwiſchen 
Volk und König ſich geſtellt hat, iſt vorzugsweiſe aus Ele⸗ 
menten zuſammengeſetzt, denen jedes Verſtändniß, ja, jedes 
Intereſſe für dasjenige fehlt, was Geiſt und Herz des Volkes 
bewegt, und Geiſt und Herz einer ſelbſtbewußten, gebildeten, 
ſein Recht, ſeine Pflicht und ſeine Ehre begreifenden Volkes 
ſchlechterdings bewegen muß. 

Die bloßen Hofleute, in der Regel nur ausgeſtattet mit 
dem dürftigſten Maß von Kenntniſſen, die man bei jedem ober⸗ 
flächlich gebildeten Menſchen erwartet, haben in ſeltenen Fäl⸗ 
len höchſtens einen leiſen Anflug von wiſſenſchaftlicher oder 
äſthetiſcher Bildung. Das Leben außerhalb der Hofkreiſe iſt 
ihnen gänzlich fremd, ihr höchſtes Intereſſe Gunſt, Genuß, 
Befriedigung ihrer Eitelkeit. Ihre höchſte Achtung gewinnt, 
wer ee Titel hat, dann wer die feinfte Tournüre 
beſitzt. Wer in ſchwarzer Cravatte erſcheint, wo die Etikette 
die weiße erfordert, iſt für ſie der verächtlichſte Menſch unter 
der Sonne, das Volk nichts als bloßes „Bürgerpack“, das, 
wenn es ſich mauſig macht, mit Prügeln regalirt oder mit 
Kartätſchen zuſammengeſchoſſen werden muß. Natürlich reden 
fie dergleichen Dinge nur, wo fie keinen Anſtoß zu erregen 
fürchten; unter Umſtänden willen fie auch einem Schneider⸗ 
meiſter gar cordial die Hand zu drücken. Die beſſeren Ele⸗ 
mente unter ihnen ſehen ſich zum Schweigen verdammt und 
knirſchen in das Gebiß, das die Macht der Verhältniſſe ihnen 
auferlegt hat. Aber auch die Beſten wiſſen in ihren politiſchen 
Geſprächen ſelten auch nur ſo viel Kenntniß und Einſicht zu 
entwickeln, wie man an jedem Kannegießertiſch einer Bürgers 
Reſſource zu finden pflegt. Neben ihnen ſtehen die durch 
Gunſt emporgehobenen hohen und höheren Beamten. Meift 
mühſelig durch Gymnaſium und Univerſität und dann durch 


bie Eramine hindurchgeſchlüpft it ihnen die Wiſlenſchalt 


hörten, noch zugenommen habe an hinreißendem Feuer des 
Spiels, an Größe und Energie des Tons und an techniſcher 
Vollendung. Laub's Technik hat den höchſten Gipfel erreicht, 
ſie iſt eine unfehlbare, und von einem Kampfe mit derſelben 
bei den gewagteſten und kühnſten Dingen, iſt bei Laub's 
Spiel auch nicht eine Spur bemerkbar. Der Künſtler iſt mit 
ſeinem Juſtrument ſo zu ſagen verwachſen und macht es als 
abfoluter Herrſcher ſeinen Zwecken dienſtbar. Und dieſe 
Zwecke ſind ſchöne und künſtleriſche und weit entfernt 
von den Ausflüſſen jenes Virtuoſenthums, welches mit 
affectirter Koketterie nach Bewunderung ringt. Laub's 
Spiel iſt durchweht von Adel, Seele und dem feinſten, voll⸗ 
endetſten Geſchmack und man vergißt bei ihm über dem Vir⸗ 
tuoſen niemals den Künſtler. Eine Vereinigung dieſer 
Eigenſchaften ſollte ſich eigentlich von ſelbſt verſtehen, aber 
die Erfahrung lehrt oft das Gegentheil. Nach dieſen Bemer⸗ 
kungen wird man uns eine detaillirte Schilderung von Laub's 
Spiel erlaſſen, eine ſolche iſt auch ſchwer zu geben, wenn die 
Vorträge eines Künſtlers die ganze Seele des Hörers erfaſſen. 
Wir können nur Allen, die dem Concerte nicht beiwohnten, 
den dringenden Rath geben, Laub das nächſte Mal zu hören. 


vom Staat, iſt ihnen die Kenntniß des eigenen Landes und 
fremder Länder ein vollkommen fremdes Gebiet. Hatten wir 
doch 1847 einen Miniſter des Auswärtigen, der aus 
purer Connivenz Krakau den Oeſterreichern hinterließ 
und hinterher ganz unbefangen 0 damit entſchuldigte, 
er habe nicht gewußt, daß Schleſien einen ſo bedeuten⸗ 
den Handel mit Krakau triebe, der durch die Ab⸗ 
tretung nun völlig ruinirt wäre. Zu derſelben Zeit hatten 
wir einen Geſandten in Paris, der ſich nicht ſcheute, in Ge⸗ 
genwart fremder Diplomaten die Schweiz für ein fo wehrlo⸗ 
ſes Land zu erklären, daß es bei dem damaligen Sonder⸗ 
bundskriege durch zwei preußiſche Bataillone vollſtändig zur 
Raiſon gebracht werden könnte. Fanden ſich aber unter ihnen 
etwelche, die etwas mehr gelernt hatten, ſo war es nicht das 
Intereſſe des Landes, das fie im Auge hatten, fondern nur 
die höhere Gunſt oder Ungunſt. Der damalige Miniſter des 
Innern verſchwieg den Nothſtand Oberſchleſiens dem Könige 
ein ganzes Jahr lang, um ihm und dadurch natürlich 
auch ſich ſelbſt keine unangenehmen Stunden zu machen. Be⸗ 
rühmte Gelehrte, wie Savigny, ſpielten keine Bellen Rolle. 
Wen kann es daher Wunder nehmen, daß 1 5 eſſere und 
redlich wollende Männer, wie die abgetretenen Miniſter, den 
Zauberkreis doch nicht völlig zu durchbrechen vermochten, da 
auch fie es für nöthig hielten, immer noch in einem gewiſſen 
Grade Hofleute zu ſein. Indeß, was ihnen nicht gelungen iſt, 
es wird hoffentlich dem Volke gelingen, wenn es bei den näch⸗ 
ſten Wahlen noch einmal feine Stimme hören läßt, eben fo 
laut und vernehmlich wie im December 1861 und, wo es 
Noth thut, noch lauter und vernehmlicher. 


Deutſchland. i 

„ „ Berlin, 4. April. Während das Wahlreſeript des 
Herrn v. Jagow ſämmtliche Beamten zur Unterſtützung der 
Regierungspartei mit allen ihren Kräften aufbietet, Gate 
das eben von der „Sternztg.“ veröffentlichte des Herrn rafen 
zur Lippe einen andern Ton an. Dies hält es überhaupt 
für nicht der Würde des richterlichen Berufs angemeſſen, daß 
Richter ſich an den politiſchen Parteiungen betheiligen, theilt 
alſo inſofern zunächſt den Standpunkt jenes väterlichen Er⸗ 
mahnungsſchreibens des Coblenzer Schuleollegiums an die 
ihm untergebenen Lehrer, welches Herrn v. Bethmann in der 
letzten Selfion eine jo bittere Pille zu koſten gegeben. Trotz 

dieſer allgemeinen Anſchauung ſcheint es aber dem Herrn 
Juſtizminiſter doch nicht unangemeſſen, gegen die Richter am 
Schluß des Erlaſſes das enen e „daß Bes 
der bei Ausübung feines verfaſſungsmäßigen Wahlrechts in 
Einklang mit den ihm durch ſein Amt und den geleiſteten 
Dienſteid auferlegten Pflichten bleiben werde“, was ins Jagow⸗ 
ſche überſetzt wohl nichts anders bedeutet, als ſeine Stimme 
für die Candidaten der Regierungspartef abgeben. Einer Par- 
tei wird alſo der Richter immer ſich anſchließen mũſſen, wenn 
er ſich nicht überhaupt ſeines Stimmrechts begiebt. Dann 
aber wird er nicht der Verlegenheit enthoben werden, nach Herrn 
v. Lippe's eigenen Worten das Zutrauen ſeiner Gegner in 
ſeine richterliche Unparteilichkeit zu ſchmälern. Conſequent 
wäre nach dem voraufgegangenen allgemeinen Grundſatz nur 
die Enthaltung von der Wahl überhaupt. Dies das erſte, was 
bei Leſung des Juſtizminiſterial⸗Reſeripts in Bezug auf ſei⸗ 
nen Inhalt auffällt. Den Satz ferner: „Es mögen die richter. 
lichen Beamten insbeſondere nicht außer Acht laſſen, daß ſie 
der Würde ihres Berufs nur dann zu entſprechen vermögen, 
wenn ſie bei Verrichtung ihrer Amtsgeſchäfte von den 
Intereſſen der Parteien unbeeinflußt bleiben“ braucht 
man nur zu leſen und dabei ſich zu erinnern, daß zu preußl⸗ 
ſchen Richtern geredet wird, um in's tiefſte Erſtaunen zu ge⸗ 
rathen. Endlich glaube ich, hat ſelbſt die Kreuzzeitung noch 
nicht die Entdeckung gemacht, daß eine „hervorragende“ Un⸗ 
terſtützung politiſcher Parteien außerhalb der Berufsthätigkeit 
das Zutrauen in den Richter bei der Gegenpartei ſchmälern 
könnte. 8 

— (Reſcipt des Juſtizminiſters.) Ueber die Stel- 
lung der Juſtiz-Beamten zu den Wahlen hat der Herr Juſtiz⸗ 
Miniſter folgendes Cireular ergehen laſſen: 

„In dem Allerhöchſten Erlaſſe Seiner Majeſtät des Kö⸗ 
nigs vom 19. d. Mts. finden ſich diejenigen Grundſätze an⸗ 
gedeutet, von denen die Königl. Staatsregierung bei Leitung 
der ihr obliegenden Geſchäfte ausgehen wird. Die verfaſſungs⸗ 
mäßigen Rechte der Krone ſollen in ungeſchmälerter Kraft er⸗ 
„% —. —n — — — 


Sie werden ſich einen unvergleichlichen Genuß bereiten. Meu⸗ 
delsſohn's prächtiges Violin⸗Contert eröffnete den Abend. Der 
Künſtler ſpielte es mit electriſirendem Feuer und in einer fo 
völlig durchgeiſtigten Weiſe, daß dem Hörer Br die feinften 
Intentionen des Componiſten in wunderbarer larheit auf⸗ 
gingen. In dem Impromptu und in der Polonaiſe lernten 
wir den Virtuoſen auch als geſchmackvollen Componiſten ken⸗ 
ken. Namentlich hat die Polonaiſe einen glänzenden Schwung 
und iſt von edler Popularität. In dem E-dur-Präludium 
von Bach und in der Paganini'ſchen Caprice, ohne Beglei⸗ 
tung ausgeführt, nahm die eminente Technik des Virtuosen 
das höchſte Maß der Bewunderung in Anſpruch. Zum Schluſſe 
ſpielte Laub ein Ernſt'ſches Bravourſtück: „Airs hongrois“ 
mit einem Glanze und einer Kühnheit, die wohl kaum von 
dem Componlſten ſelbſt überboten werden dürfte. Frau Schnei⸗ 
der⸗Dolle, die ſtimmbegabte Sängerin, erfreute durch zwei 
Geſangsvorträge. Referent nahm den Platz am Flügel ein, 
welchen Herr Eugen A. Wiszniewski zur Dispoſitiomgeſtellt 
hatte, und hat kaum mit innigerem Vergnügen jemals accom⸗ 
pagnirt, als die Vorträge des Herrn Laub. Markull. 


halten, die verfaſſungsmäßigen Rechte der Landesvertretung 
geſichert, die Verfaſſung ſoll den wirklichen Bedürfniſſen ent» 
ſprechend ausgebaut werden. 

„Indem ich Ew... einen Abdruck jenes Allexhöchſten 
Erlaſſes mittheile, veranlaſſe ich Sie, denſelben zur Kenntniß 
aller Beamten Ihres Departements zu bringen und denſelben 
zu erkennen zu geben, wie ich erwarte, daß fie bei Ausübung 
ihres Wahlrechtes ſich ihrer beſonderen Stellung bewußt blei⸗ 
ben werden. Es mögen die richterlichen Beamten insbeſondere 
nicht außer Acht laſſen, daß ſie der Würde ihres Berufes nur 
dann zu entſprechen vermögen, wenn ſie bei der Verrichtung 
ihrer Amtsgeſchäfte von den Intereſſen der Parteien unbe⸗ 
einflußt bleiben. Aber auch außerhalb ihrer eigentlichen Berufs⸗ 
thätigkeit wird es geboten erf cheinen, ſich davon fern zu halten, der 
einen oder der andern politiſchen Partei perſönlich eine her— 
vorragende Unterſtützung zu gewähren, weil dadurch der ent⸗ 
gegengeſetzten Partei das Zutrauen genommen werden würde, 
mit welchem auch ſie ſich an den Richter zu wenden hat. Des⸗ 
halb könnte ich es nicht billigen, wenn ſich die richterlichen, 
ebenſo wie die übrigen Juſtizbeamten, bei den in der nächſten 
Zeit bevorſtehenden Wahl-Agitationen in einer Weiſe bethei⸗ 
ligten, welche es in Zweifel gerathen ließe, ob fie jene unpar⸗ 
teiiſche Stellung nach allen Richtungen hin einzunehmen und 
feſtzuhalten gewillt oder im Stande ſeien. Der Einſicht und 
dem Takte jedes Einzelnen glaube ich es hiernach überlaſſen 
zu dürfen, ſelbſt zu beſtimmen, in wie weit er ſich bei den 
dem Wahlakte vorausgehenden Verſammlungen und ſonſt von 
ſolchen Beſtrebungen zu enthalten habe, welche als eine beſon⸗ 
dere Parteinahme aufgefaßt werden könnten; halte mich deſſen 
aber verſichert, daß Jeder bei Ausübung feines verfaſſungs⸗ 
mäßigen Wahlrechts in Einklang mit den ihm durch ſein Amt 
und den geleiſteten Dienſteid auferlegten Pflichten bleiben 
werde. Berlin, den 31. März 1862. Der Juſtiz⸗Miniſter Graf 
zur Lippe“. 

— Se. Königl. Hoheit der Kronprinz hatte Pein eine 
längere Unterredung mit dem Miniſter⸗Präſidenten Prinzen zu 
Hohenlohe-Ingelfingen. 

— Der ee und die Frau Kronprinzeſſin, welche 
dem Fürſten und der Frau Fürſtin von e in Düſ⸗ 
ſeldorf einen Beſuch abgeſtattet und dort übernachtet haben, 
7 heute Abend hier eingetroffen und erſchienen bald darauf 
n der muſikaliſchen Soirée im Königl. Palais. 

— Auch den hieſigen Univerſitäts⸗Profeſſoren ſind, der 
Nat. Big: zufolge, jetzt die Weiſungen des Herrn v. Mühler 
für ihr Verhalten bei den Wahlen vorgetragen worden, welche 
bekanntlich den Erlaß des Herrn Miniſters des Innern auch 
für die Beamten des Cultusminiſteriums als maßgebend hin⸗ 
ftellen. Gleiches meldet man von anderen Univerſitäten. Es 
iſt für die Lehrer an den preußiſchen Hochſchulen beſonders 
erhebend, dieſen pädagogiſchen Leitfaden in die Hand gedrückt 
zu erhalten. Und dabei iſt der neue Wahllatechismus doch 
gerade für das Gebiet des Cultus und der Lehre ſo dunkel, 
daß ſelbſt manchem Profeſſor vielleicht die correcte Regelung 
ſeines Wahlrechts Kopfbrechen machen wird. 

— Der Staatsminifter a. D. von Patow hat ſich heute 
Morgens nach feinem Gute Imnitz in der Nieder⸗Lauſitz be⸗ 
geben und wird dort mit ſeiner Familie einen längeren Auf⸗ 
enthalt nehmen. 

— Der Präſident Kühlwetter, mit welchem wegen Ueber⸗ 
nahme des Handelsminiſteriums verhandelt worden iſt, befin 
det ſich ſchon ſeit einigen Tagen in Berlin. 

— Das Centralwahlcomitée der eonſtitutionellen Part i 
in Berlin hat ein Flugblatt ausgegeben, in welchem es heißt: 
„Wer fi) einen klaren Blick iu die Bedürfniſſe des Landes, 
in das Getriebe der Partei bewahrt hat, der wird es offen 
ausſprechen müſſen: Eine Schmälerung der Rechte der Krone 
iſt ſeit der Beeidigung der Verfaſſung von keiner Seite, auch 
nicht von den äußerſten Parteien verſucht worden“. Ferner 
heißt es darin: „Was das preußiſche Volk will und was es 
nicht länger entbehren kann, das iſt der endliche Abſchluß des 
Kampfes zwiſchen Bürger⸗ und Junkerthum“. 

Wie die „K. Z.“ meldet, hat Herr v. Vincke eine Wahl 
in Elberfeld abgelehnt und ſchon aus ſeiner letzten Erklärung 
ſchien hervorzugehen, daß er nur für Hagen ein Mandat an 
nehmen wolle. Die „K. Z.“ meint aber, daß in Hagen gegen ⸗ 
wärtig an ſeine Wiederwahl nicht zu denken ſei. 

Wien, 1. April. Die Verhandlungen zwiſchen Defter- 
reich und den Würzburgern, in welcher in der letzten Zeit ein 
Stillſtand eingetreten war, werden neueſtens wieder ſehr leb⸗ 
haft betrieben, da man im Hinblick auf die in Preußen ein⸗ 

etretene Wendung der Hoffnung ſich hingiebt, in Berlin auf 
einen ſolchen Widerſtand mehr zu ſtoßen, wie ihn die identi⸗ 
In Note feiner Zeit gefunden hat. Das großdeutſche De⸗ 
enſiv⸗Syſtem ſpielt hierbei eine erſte Rolle. Es wird ſich nun 
zeigen, ob daſſelbe, mit anderen Worten: die Uebernahme der 
Garantie für die italieniſchen Beſitzungen Oeſterreichs nun⸗ 
mehr größere ae) hat, als früher. 

— Geſtern Abend fand eine Conferenz zwiſchen den Führern 
des Centrums und der Linken mit dem Staats-Minifter ſtatt, 
bei welcher Gelegenheit die Frage der Miniſter⸗Verantwort⸗ 
lichkeit lebhaft 9 worden ſein ſoll. Wie es heißt, hätte 
1 v. Schmerling bei dieſer Gelegenheit befriedigende Er⸗ 

lärungen abgegeben. 
England. 


London, 3. April. (K. Z.) Das Reuter'ſche Bureau 
bringt folgende Nachrichten aus Newyork, 22. März: Man 
verſichert, der ehemalige Commiſſar des Südens, Herr Van⸗ 
cey, von dem es hieß, er ſei gelegentlich eines bei Charles» 
ton verſuchten Blokadebruchs gefangen genommen worden, ſei 
in New⸗Orleans angekommen. s 

London, 2. April. Der Pariſer Correſpondent der 
„Morning Poſt“ macht wiederholt darauf aufmerkſam, daß 
den amtlichen Berichten und Telegrammen aus Athen durch⸗ 
aus nicht zu trauen ſei. Sie ſtänden jedenfalls in ſchnurgera⸗ 
dem Widerſpruch mit allen Privatbriefen aus Griechenland. 
Letzteren zufolge befinde ſich das ganze kleine Königreich im 
Zuſtande der . und König Otto werde ſich unmög⸗ 
lich ohne eine auswärtige Truppenmacht auf dem Throne behaup⸗ 
ten können. 

— Der Plan, in London eine Kirche für deutſche Katho⸗ 
liken zu bauen les giebt bis etzt keine), gewinnt an Theilnahme 
und Form. Der heilige Vater, Cardinal Wiſeman und eine 
große Anzahl einflußreicher Perſonen in Deutſchland und Eng⸗ 

and intereſſiren ſich lebhaft für den Bau eines ſolchen Got» 
teshauſes, mit dem ein Kloſter und eine deutſche Schule in 
Verbindung gebracht werden ſollen. Zur Beſchaffung der nö⸗ 
thigen Gelder wird ein Bazar und eine Ausſtellung deutſcher 
Kunſtgegenſtände am 15. und 16. Mai in St. James Hall 
veranſtale werden. f f 
London, 1. April. Der amtliche Ausweis über die Staats⸗ 


Einkünfte während des am 31 März 1862 abgelaufenen Vier⸗ 
teljahres und Jahres liegt jetzt vor. Die Geſammteinkünfte 
des Vierteljahres beliefen ſich auf 19,606,614 L., während 
ſie in dem entſprechenden Zeitraume des Jahres 1861 nur 
18,535,986 L. betrugen. Die Zölle brachten in den erſten 
drei Monaten dieſes Jahres 5,724,000 L., in den erſten drei 
Monaten des vorigen Jahres 5,824,00 L. ein. Für die Acciſe 
find die entſprechenden Zahlen 5,044,000 L. und 4,873,000 X, 
für die Einkommenſteuer 4,472,000 L. und 4,024,000 L., für 
das Poſtamt 905,000 L. und 895,000 L. Die Geſammt⸗Ein⸗ 
künfte des ganzen ſo eben verſtrichenen Jahres betragen 
69,674,479 L., während die des vorhergehenden ſich auf 
70,283,674 L. beliefen. Für das letzte Vierteljahr ergiebt 
ſich mithin eine Zunahme um 1,070,628 L. 
Belgien. ö 
Brüſſel, 2. April. (K. Z.) Hr. Lavalette und Thouv⸗ 
nel find Beide unzufrieden und Walewski iſt wieder fo in 
Gnaden, daß er jüngſt, während der Audienz des römiſchen 
Geſandten beim Kaiſer, zu dieſem ins Cabinet treten und an 
der Verhandlung Theil nehmen durfte. Heute hierher gelang» 
ten Briefen zufolge hätte die franzöſiſche Regierung die Ab⸗ 
icht, den Marſchall Niel nach Rom zu ſchicken (an die Stelle 
avalettes), was ein entſchiedener Rückſchritt wäre. Hr. Thon⸗ 
venel iſt irre gemacht, und ſeine Antwort auf das Rundſchrei⸗ 
ben Ratazzis mag wohl unter dieſer Gemüthsverfaſſung ge⸗ 
litten haben. — Kaiſer Franz Joſeph hat in Venetien ſolche 
Veranſtaltungen getroffen, als wäre der Krieg noch immer 
vor der Thür. 


Frankreich. 

Paris, 2. April. Ende dieſes Monats treffen der Kö⸗ 
nig und die Königin von Holland in Paris ein. Sie werden 
in den Tuilerien wohnen (die frühere Wohnung des Herzogs 
von Orleans). Die Königin von Holland kommt einige Tage 
früher nach Paris, als der König. Beide werden Anfangs 


Mai den Hof nach Fontainebleau begleiten. — Die Nachrich⸗ 


ten aus Griechenland lauten beunruhigend. Es ſcheint, daß 
die 150 Mann ſtarke Garniſon von Nauplia bedeutenden An- 
hang im Lande hat und deßhalb ſo kühne Forderungen an 
den König ſtellt. Die Inſurrection in der Türkei nimmt eb en⸗ 
falls gefährliche Proportionen an. Man glaubt hier, daß es 
die Montenegriner geweſen ſind, welche die Dörfer in Alba⸗ 
nien niedergebrannt haben. — Die heutige Mittheilung des 
Moniteur über die Nichtanerkennung der von Prim unterzeich⸗ 
neten Friedens⸗Präliminarien hat hier Aufſehen erregt. Zu 
einem Conflicte wird es aber wahrſcheinlich nicht kommen, da, 
wie es heißt, England und Spanien ſich dazu verſtanden ha⸗ 
ben, den Friedensvertrag nur in Mexico zu unterzeichnen. — 


Der Prinz Oskar von Schweden befindet ſich gegenwärtig in- 


Toulon. Der Prinz, der unter dem Namen eines Grafen von 
Roſendahl reiſt, wird in Paris erwartet. 

— Geſtern hat in den Bureaur des geſetzgebenden Kör⸗ 
pers die Discuſſion über beide Budgets begonnen. Die Fi⸗ 
nanzfrage hat diesmal für die Volksvertretung eine ungleich 
höhere Bedeutung, als ſonſt, da der Staatsrath nicht mehr 
ſo allmächtig wie in den letzten zehn Jahren, und das Bud⸗ 
get gewiſſer Maßen nur als ein Vorſchlag zur Güte aus ſei⸗ 
nen Händen hervorgegangen iſt. Die Bureanx thun alſo 
ſehr wohl daran, daß ſie ſich die Sache erſt genau anſehen 
und ſich mit der Wahl der Commiſſion nicht übereilen. Im 
neunten Bureau hat Calley Saint Paul das ganze Budget 
bis in alle Winkel durchſtöbert und alle Poſten ans Licht ge⸗ 
zogen, wo Verbeſſerungen möglich, Einſchränkungen wün⸗ 
ſchenswerth ſind. In demſelben Bureau hat de Saint Ger⸗ 
main ſich ſehr ſtark gegen den Salz- und Zuckerſteuer⸗ Auf⸗ 
ſchlag ausgeſprochen, die Wagenſteuer beleuchtet und die Zünd⸗ 
hölzchenſteuer fo verarbeitet, daß fie Niemand mehr wird in 
Schutz nehmen wollen. Von Verons Pianoforte⸗Steuer iſt in 
keinem Bureau auch nur mit einer Sylbe die Rede geweſen. 


— In der diplomatiſchen Welt ſpricht man viel von einem 


eheimen Offenſiv⸗ und Defenfin » Vertrag, der in neueſter 
Zeit zwiſchen England und der Pforte zu Stande gekommen 
wäre und dem beizutreten auch Oeſterreich auf dem Punkte 
ſtände. — Man verſichert, daß Victor Emmanuel zur Zeit 
der Niederkunft der Prinzeſſin Clotilde nach Paris kommen 
würde. — Die Idee des Kaiſers, ſich zur Ausſtellung nach 


London zu begeben, ſoll in dem Miniſterium und dem Ge⸗ 


heimrath auf lebhaften Widerſpruch ſtoßen. — Das letzte 
Tuilerien-Concert war ſehr glänzend. Alle Geſandten waren 
egenwärtig, und es fiel deshalb die Abweſenheit des Herrn 
houvenel noch mehr auf. 
a talien. 

Turin, 31. März. Die Miniſter haben heute ihren Eid 
geleiftet. Das neue Cabinet darf in ſeiner gegenwärtigen Ge⸗ 
ſtaltung auf eine anſehnliche Majorität im Parlamente und 
auf die kräftige Unterſtützung der Preſſe zählen. Die Kammer 
wird kaum länger als 14 Tage beiſammen bleiben. Sie wird 
zunächſt den vom neuen Uuterrichtsminiſter verfaßten Entwurf 
eines Geſetzes über den öffentlichen Unterricht discutiren. Die 
Prorogation wird durch die beabſichtigte Reiſe des Königs 
nach dem Süden nothwendig gemacht. Auch will die Re⸗ 
grund Ruhe haben, um ſich mit den brennenden Fragen 

efaſſen zu können. Frankreichs Haltung macht hier wieder 
viel Sorgen. 
Rußland und Polen. 

* Petersburg, 29. März. Die ruſſiſchen Zeitungen 
ſtimmen nach den von uns mitgetheilten Proben in der Ver⸗ 
urtheilung der neueſten Aera in Preußen überein. Selbſt 
das ſehr gemäßigte „Journal de St. Petersbourg“, welches 
bekanntlich halbamtlich iſt, äußert über das Jagow'ſche Re⸗ 
feript mit beißender Ironie wie folgt: 

„Ein Theil, dieſes Actenſtücks iſt ſehr einfach und klar, 
zum Verſtändniß des andern gehört etwas Scharfſinn bes 
Leſers, und erſt die Erfahrung wird dieſen lehren, ob er ſich 
nicht geirrt hat. Jener klare T eil iſt der, in welchem das 
Ministerium der demokratiſchen oder Fortſchrittspartei, unter 
welchem Namen ſie ſich auch zeige, und dem ſogenannten par⸗ 
lamentariſchen Regiment offen den Krieg erklärt. Es will nur 
die Unterſtützung der conſervativen Partei. In der letzten 
Kammer hatte dieſe Partei 14 Abgeordnete unter 352 gezählt, 
Herr v. Jagow iſt überzeugt, daß es hinreicht, die Wähler 
über die Abſichten des Gouvernements und die ſchlechten Ten⸗ 
denzen der Progreſſion aufzuklären, um dieſe aus den De⸗ 
cemberwahlen hervorgegangene Minorität in eine Majorität 
zu verwandeln.“ 5 N 

Warſchau, 1. April. (Schl. Z.) Sie erinnern ſich viel- 
leicht, daß unſere Regierung am 14. October den Kaufleuten 
und Ladenhaltern, welche zum Kosciuszkofeſte ihre Gewölbe 
geſchloſſen hielten, eine Strafe von 100 Rubeln angedroht und 
ſodann ſich mit einer geringen Anzahlung begnügt hatte, Wie 
man nun vernimmt, fol der Reſt nachträglich doch noch ein⸗ 


efordert werden, nur daß mau für minder Vermöͤgende ei 
Nachlaß eintreten läßt. Das Merkwürdigſte iſt, N Ba 
Strafe überhaupt nicht alle heranzog und zum Theil 
gerade diejenigen mit am härteften ſtrafte, welche ihren guten 
Willen durch einſtündiges Offenhalten bewieſen und erſt dann 
dem Druck der Maſſe nachgegeben hatten. — Viel zu reden 
185 ein Beſcheid des Erzbiſchofs. Ein jüdiſcher Gutsbeſitzer 
atte katholiſche Arbeitsleute, die ihm von deren Seelſorger 
abſpenſtig gemacht wurden. Der Iſraelit erhob Vorſtellung 
Pian Erzbiſchof, dieſer aber billigte das Verfahren des 

arrers. ö 


Danzig, 5. April. 

* Das Minifterial-Refeript in Betreff der Wahlen iſt 
auch den hieſigen Lootſen vorgeleſen und haben dieſelben durch 
Unterſchrift beſcheinigen müſſen, daß ſie von dem Inhalt 
Kenntniß erhalten haben. 

* Aus dem Kreiſe Berent und aus Schöneck geht uns 
die Mittheilung zu, daß bei den dort abgehaltenen Control⸗ 
Verſammlungen der bekannte Aufruf des Herrn v. Schmeling 
verleſen worden iſt. 

* Der Bericht der Commiſſion über die Reorganiſation 
des Volksſchulweſens Danzigs iſt nunmehr erſchienen. Derſelbe 
enthält einen ausführlichen Bericht über die beſtehenden Ver⸗ 
hältuiſſe und 11 Verbeſſerungsanträge, welche wir demnächſt 
genauer mittheilen werden. 

* Am Montag findet eine Verſammlung der Vertrauens⸗ 
männer der ſogenannten conſtitutionellen Fraction ſtatt, in 
welcher die Frage zur Entſcheidung kommen wird, ob die hie⸗ 
ſigen Conſtitutionellen bei der nächſten Wahl mit der Fort⸗ 
ſchrittspartei zuſammen wirken werden. 

-]- Marienburg, 4. April. Auch bei uns macht die re⸗ 
actionäre Partei große Anſtrengungen, um das gegenwärtige 
Miniſterium zu halten. Wir theilen Ihnen das Programm 
unſerer Reactionärs und Panſeaten nachfolgend mit. Es lautet: 

„Das tief zu beklagende gegenwärtige Zerwürfniß zwiſchen 
der Krone und einem Theil des Volkes gebietet allen beſon⸗ 
nenen Vaterlandsfreunden in gemeinſamer Thätigkeit die Wie⸗ 
derherſtellung dieſer zerſtörten Eintracht anzuſtreben. Als An⸗ 
hänger der monarchiſch⸗conſtitutionellen Partei, feſthaltend an 
den ruhmreichen Traditionen unſeres Vaterlandes und an 
einen König, welcher von Gottes Gnaden regiert, wünſchen 
wir alle wahrhaft conſervativen Elemente zu der bevorſtehen⸗ 
den Wahl zu vereinen. Als unſere leitenden Grundſätze ftellen 
wir auf: 1) Feſtes Zuſammenhalten gegen die Beſtrebungen 
derjenigen Partei, welche Volksſouverainität, ſomit Beein⸗ 
trächtigung, wenn nicht Vernichtung der Königlichen 
Macht anſtrebt, 2) Demnach wollen wir, daß das Re⸗ 
giment innerhalb der durch Geſetz und Verfaſſung vor⸗ 
geſchriebenen Grenzen unſerm Könige allein verbleibt. 
3) Erkennen wir die verfaſſungsmäßig verbürgte Theilnahme 
des Volks an der Geſetzgebung, der Steuerbewilligung, ſo 
wie des Rechts der Communen zur Selbſtverwaltung als 
nothwendig an und wollen demgemäß den Ausbau der Ber- 
faſſung dergeſtalt, daß das wirklich Veraltete beſeitigt, das 
noch Lebensfähige erhalten und das Neue, in ſo weit es ſich 
als das Beſſere ausweiſt, befördert werde. 4) Verlangen wir, 
daß in der Gewerbegeſetzgebung die practiſchen Fragen unter 
S der Gewerbetreibenden entſchieden werden. 5) 

0 


en wir, daß die Selbſtſtändigkeit der Kirche in inneren 


und äußeren Angelegenheiten zum Austrage kommt. 6 2 
ſcheint es uns in Betreff der Heeresorganiſation ers 
daß die Stärke der bewaffneten Macht der jetzigen Stellung 
Preußens als europäiſcher Großmacht entſpreche. Nach dieſen 
vorſtehend aufgeftellten Grundſätzen bezwecken wir die Wahl 
von Abgeordneten und fordern Gleichgeſinnte auf, ſich uns 
anzuſchließen. Marienburg, 2. April 1862. Im Auftrage. 
Dr. Breiter, Gymnaſial⸗Director. Krahn, Kreis⸗Seecretär. 
D. Martens, Kaufmann. Riechert, Glaſermeiſter.“ Die 
nächſte Verſammlung findet am Mittwoch den 9. April ſtatt. 

§* Schwetz, 4. April. Heute hat die provinzialſtändiſche 
Commiſſion für die hieſige Heilanſtalt Sitzung gehabt und 
die Aufnahme der Irren der Stadt Danzig unter folgenden 
Bedingungen beſchloſſen: 1) Die Aufnahme erfolgt definitiv 
nicht proviſoriſch; 2) die Stadt Danzig zahlt als Beitrag für 
die Erbauung des Irrenhauſes 16,000 %, wovon die zur 
ſofortigen Aufnahme der Irren zu verauslagenden Einrich- 
tungskoſten 11 zu zahlen ſind; 3) übernimmt die Stadt 
Danzig die Verpflichtung, einen jährlichen Beitrag zu den 
Unterhaltungstoften von 2000 . zu zahlen. Unter dieſen 
Bedingungen kann die Ueberſiedelung ſchon zum 1. Juli c. 
erfolgen. 

W. Aus dem Mohrunger Kreiſe, 4. April. Die 
neueſte Nummer unſeres Kreisblatts enthält die nachſtehenden 
beiden Erlaſſe der Königsberger Regierung und des Mohn 
runger Landrathsamts: . 

„Ew. Hochwohlgeboren haben, wie es in unſerer Circu⸗ 
lar⸗Verfügung vom 21. d. Mts. bereits zur Pflicht gemacht, 
darüber zu wachen, daß Flugſchriften, Circulare, Erlaſſe von 
Wahl⸗Comités u. |. w., deren Inhalt nach den Vorſchriften 
der §§. 100, 101 und 102 des Strafgeſetzbuches ſtrafbar iſt, 
in Ihrem Kreiſe nicht verbreitet, ſondern überall in Beſchlag 
genommen und die Verbreiter zur geſetzlichen Strafe gezogen 
werden. Wenn wir indeſſen neuerdings in Erfahrung ge⸗ 
bracht haben, daß Schulzen und Ortsvorſtände ſich mit der 
Verbreitung von Flugſchriften hie und da befaßt haben ſollen, 
ſo I wir genöthigk, Sie zu beauftragen, dieſelben anzu- 
weiſen, ſich überhaupt aller und jeder Verbreitung von 
Flugſchriften zu enthalten, inſofern deren Inhalt nicht 
vorher von Ihnen oder dem dem Schulzen und Orts⸗ 
vorſtande vorgeſetzten Rentamte geprüft und die 
Verbreitung ausdrücklich geſtattet iſt. Sie wollen zu 
dieſem Behuf den gegenwärtigen Erlaß durch das dortige 
Kreisblatt ſofort veröf entlichen. 

Königsberg, 24. März 1862. l 

Königl. Regierung. Abtheilung des Innern. 
An den Königl. Landrath Herrn v. Spies. 

Hochwohlgeboren, Mohrungen“. 

„Indem ich den vorſtehenden Erlaß der Königlichen 
Regierung hiermit zur Kenntniß der Orts- und Orts⸗ 
Polizei⸗Behörden des Kreiſes bringe, weiſe ich dieſelben hiemit 
an, die in der vorſtehenden Regierungs- Verfügung ent⸗ 
haltenen Anordnungen genau zu beachten, und darüber 1 
zu wachen, daß Flugſchriften, Cirkulaire, Erlaſſe von Wahl⸗ 
Comités u. ſ. w. deren Inhalt nach den Waſcheitten der 

$ 100, 101 und 102 des Strafgeſetzbuchs, welche ich nach⸗ 
ſtehend wörtlich mittheile, ſtrafbar iſt, im Kreiſe nicht verbrei⸗ 
tet werden, wie es leider bei der letzten Wahl vielfach geſche⸗ 
A ſondern überall in Beſchlag genommen und mir mit der 
nzeige eingereicht werden, von wem ſolche verbreitet worden 


find, damit die Verbreiter zur geſetzlichen Strafe gezogen we z 
den können. 


„Gleichzeitig weiſe ich die Ortspolizeibehörden 


des Kreiſes hiemit an, alle zum Zwecke der Wahlen 
ſtattfind enden Verſammlungen und Vereinigun⸗ 
en jorgfältig zu überwachen und ſofort auf zulöſen, 
ſobald eine Zuwiderhandlung gegen die unten mit⸗ 
etheilt en 88 100, 101 und 102 des Strafgeſetzbuchs 
lattfinden ollen. Ich erwarte, daß 4 Herren Bürger⸗ 
meiſter, Domainen-Rentmeiſter, Dominial⸗ und Ortsvohſteher 
und Schulzen es ſich zur beſonderen Pflicht machen werden, 
den hier gegebenen Anordnungen getreu nachzukommen und 
mit Kraft und deen den 5 ber öffent⸗ 
lichen Ordnung zu wachen. rungen, den 31. März 1862. 
Der Landrath.“ 
Wir haben uus geflattet, die intereſſanten Stellen durch 
Abe A RER möchten uns nur zwei 
singen erlauben. „ ob die anempfohlene Str 
Fiber Seiten hin in gleicher Weise en en 
gen etwaige Verbreiter des in dieſer Zeitung (Nr. 1242) un⸗ 
längſt abgedruckten von einem Herrn v. Schmeling verfaßten 
Wahlaufrufs an die Landwehr-Männer auf Grund des 
$ 100 des Strafgeſetzbuches eingeſchritten werden wird, 
N oe liberalen Partei des Landes nichts 
zum Vorwurf macht enbfichtigten Umſturz des Thrones 
2 macht, alſo offenbar Staatsangehörige zum 
Bee 8 gegen Ae an e 
5 hulzen un rtsvorſtänden auch außeramtli 
die Verbreitung nichtcenſirter Flugschriften aden iſt 55 
a 17 21 1 8 Vorſchrift event. ein ſolches Verbot ſich 
gründen ließe? — a f 


den, daß die Holzbrücke in Gumbinnen fortgeriſſen iſt, und ber 
gattende Eisſtopfungen bei Inſterburg die Umgegend unter 


Waſſer cke“ 
durch welche haben. Die Gefahr an unſerer „hohen Brücke“, 


entgegengeſetztem, d. h. 
res Stauwaſſer und eine 
Jahr 1829 erleben. — Aehnliche 80 wie in Rieſen⸗ 
burg wurden den Landwehrmännern 


trolverſammlung mit Bezug auf die Wahlen hierorts gehalten. 


len Partei die Hand zur Vereinigung angeboten. Der Hand- 
werkerverein beabſichtigt Sonntag einen Leſeabend, Montag 
einen Verſammlungsabend zu arrangiren. — Zur Feier der 
Silberhochzeit des Geh. Sanitätsrath, Profeſſor Dr. Burow, 
beabſichtigen deſſen Verehrer dem verdienſtvollen Arzte ein 
Feſteſſen und fonftige Ueberraſchungen zu veranſtalten. 


ß 
Handels- Zeitung. 


Vörſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, den 5. April 1802. Aufgegeben 2 Uhr 49 Min. 
n. 


u 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 11 Mi 
f Legt. Er. br 11 Mi 


Roggen billiger, Kauft. Preuß. Rentenbr. 8 
CCC 8 b 51 32 7 Weſtpr. Pfobr. 8835. 887 
April . . . . fehlt fehlt] 4 7 do. do. 99? — 

l db Schr 16. | 99% | Danziger Privatht, — | 103% 
ehr 12 | 17 Fla, Biansbriefe 8:4 | 894° 
boats fein: 915 | 01" F 


5755 För Anleihe 10121013 8050 Banknoten 834 | 83% 


ille, 
100 27%, October 26%,. 
und ſchwimmend verkauft. 
uicht mfterdam, 4. April. Getreidemarkt. (Schlußbe- 
3 .) Weizen ſtille. Roggen loco unverändert, Mai einen, 
Mai Iren = ee Raps April 82, Oct. 72. Rüböl 
8, er 1; 
5 London, 4. April. Getreivemarkt. (Schlußbericht. 
5 eizen langſam verkauft, Frühjahrsgetreide matt, und für 
etail Frage. Bedeckter Himmel. 
en, 5 55 Silber 2 Buch 1 1% 
E exikaner 33%. Sardinier 81. uſſen 
99. 4% 1 Ruſſen 93. 5 ge 0 
arumbg 3 Monat 13 Mk. 8% fh. 
Der d el kr. 
TR 3„Hammonia“ iſt aus Newyork eingetroffen. 
beträgt der N En April. Nach dem neueſten Bankausweis 
16,849,193 5 en Umlauf 20,825,375, der Metall⸗Vorratb 
Liverpool, 4. Apr; 
i ‚= April. Baumwolle: 5000 Ballen Umſatz. 
86. Wehen Upland 12 ½¼, Orleans 12%, Surate 
indiſcher. 2,000 Ballen, einſchließlich 16,000 oft- 
Paris, 4 April, 37 Rente 69, 95. 4% X Rente 98 
Fran. Act 527. 8 eu Cen. Deſterech S. 
Act. 785. Lonb.⸗ Ebnet en ee 
ö Prvduftenmark 
e. Danzig, den 5. April. 
[Wochenbericht] Die Eröffnung der Stromſchiff⸗ 
fahrt hal am 2. d. M. ftatt gefunden und find ſeitdem 12 


ei der geſtrigen Con⸗ 


ie Fortſchrittspartei hat in einem Aufrufe der conftitutionel- 2 


lich bedeutende Getreidezufuhren an den Markt gekommen. 
Bei dem günſtigen Winde dürfen wir die bei Thorn paſſirte 
nach hier beſtimmte große Flotte mit 4300 Laſt Weizen und 
3400 Laſt Roggen in den nächſten Tagen hier haben. — 

Der Abſatz an unſerer Börſe iſt ſchleppend und nur durch 
einen weiteren Preisabſchlag von 10—15 % Yr Laſt iſt es 
möglich geweſen, 465 Laſt Weizen zu placiven. Bezahlt wurde: 
124, 1287 bunt % 522%, 530, 126 7 hellfarbig ZZ 522; 
1278, 128 / hellbunt Z£ 540; 129, 1303 feinbunt ZZ 545, 
555; 135% desgleichen . 610 Yr 882; 130/18 recht hübſch 
hell „ 555; 1328 hochbunt ＋ 580. — 

Von Roggen wurden in dieſer Woche 400 Laſten zuge— 
führt, die bereitwillige Aufnahme, wenn auch zu etwas ge— 
drückten Preiſen, fanden und bezahlte man 119-1238 . 
345—348; 125—1278 72. 3513523; Yır 125 . Connoiſſe⸗ 
mente bereits angekommen. Ladungen wurden bei 78 79 
„ 79 804 8. 345. 81 2 und darüber ZZ 348 Yee 


Von Spiritus haben wir ca. 700800 Ohm zugeführt 
erhalten, die theils zur Deckung früherer Verſchlüſſe, theils 
aber auch zur Effectuirung eingelaufener Aufträge raſch aus 
dem Markt genommen wurden und bewilligte man 16% . 


* 8000%. 

Danzig, den 5. April. Bahnpreiſe. 

Weizen gut bunt, fein und hochbunt 125/26—127,.29—130 31 
— 132 34 K nach Qualität 85/87 — 8714/90 — 91,95 
96,101 Kr.; ordin, bunt, dunkel 120/122—123/125/68 
nach Qual. 70 75—80 83 ½ 

Roggen nach Qualität 581, /58—57 % 1258. 

Erbſen, Futter⸗ u. Koch⸗ 45 524, 55/57 f. 

Gerſte Heine 103/105—110/12 8 von 36/37—40/41 Sn 
große 108/109 —112 168 von 38 39—41/43 K. 

Hafer ord. und gut 27/2830 32 Yu 

Spiritus 16% . 

Getreide-Börſe. Wetter: bezogene aber warme Luft. 

Wind W. i 

Der heutige Weizen⸗Markt erfreute fich keiner beſonderen 

Lebhaftigkeit: nur 75 Laſten fanden Käufer und müſſen unſere 

gegenwärtigen Preiſe Z& 10 gegen heute vor acht Tagen 

niedriger berichtet werden. Man zahlte heute für 128 29 U 

hellfarbig ZZ. 527 ½, 129 30 — 1304 fein bunt 2 540. 

Roggen 342 beſetzt, 345, 348, 351 Yr 125 f. 

Auf Lieferung ohne Geſchäft. 

Spiritus 16 7 K. N 
Königsberg, 4. April. (K. H. Z.) Weizen ohne jeden 

Umſatz, hochbunter 125 — 32 4 85—100 F, bunter 120— 

30 4 70 — 93 S, rother 120 - 30 8 70 — 94 , B. — 

Roggen flau, loco 120—121 — 122 — 268 57¼ —57¼— 

60% S bez.; Termine ſtille, 80 4 % Frühjahr 59 Yr 

B., 58 . G., 1208 ½r Mai⸗Juni 58 Fu B., 57 Gu 

G. — Gerſte flau, große 1028-40 F, Heine 99—100 8 

36 Er bez. — Hafer feſt, loco 65 — 75 1 22 — 32 Gr 
„ 50 8 de Frühlahr 30 . B., 29 bez. — Erbſen 

unverändert, weiße Koch- 56 — 62 Fr bez., Futter 40 — 

graue 40. — 80 Gr, grüne 55 — 75 . B. — 

Bohnen 45 — 50 n bez. — Wicken 30 — 50 * B. — 

Kleeſaat rothe 5 — 17 K., weiße 10 — 22 KN *r (K. B. 

I Thimotheum 5—8 ½ & Yr CK. B. — Leinöl 12% Ag 

zur Ek. B. — Rüböl 13% N. vr C. B. — Lein⸗ 

kuchen 65 — 68 . Ir C. B. — Rübkuchen 58 . 

Kr (K. Br. N 

Spiritus. Den 4. loco Verkäufer 17% &, Käufer 

16% „ ohne Faß; loco Verkäufer 181% . mit Faß; Je 

April Verkäufer 17½ M. ohne Faß; e Frühjahr Verkäu⸗ 

fer 18% &, Käufer 18% W mit Faß ur 8000 % Tralles. 

Stettin, 4. April. Weizen unverändert, (angemeldet 

100 Wſpl.), Se 858 gelber 848 76 , bez., 82:83 8 

72% Ag. bez., Galiziſcher 70—71 %g. bez., Krakauer 76— 

78 & bez., 84 3 abgel. Anmeld. 77 & bez., 83/858 7 

Früh. 76%, ½ . bez. u. B., Mai⸗Juni 76 ½, % & bez., 

Juni⸗Juli u. Juli⸗Aug. 77 &. bez. — Roggen matt, loco 

ur 77 u 47 — 48½ & bez., 77 4 Früh. 47, ½ & bez. 

u. G., Mai⸗Juni 47%, ½ Ag bez. u. G., Juni⸗Juli u. Juli⸗ 

Aug. 47 ¼ . bez. u. G. — Gerſte und Hafer ohne Han- 

del. — Erbſen, loco kleine Koch 47% . bez 

Rüböl feſter, loco 12% % B., April» Mai (geftern 
Nachmittags 12 . bez.), 129, ½ & bez., Mai⸗ 
si u. 3 12% & bez., Septbr » Dctbr. 12 KN 
ez. 74 . : 5 

Spiritus feſter, (angemeldet 30,000 Qrt.), loco ohne 
Faß undmit Faß 17 & bez., Anm. 16% & bez., Frühjahr 
16% . bez. u. G., 17 B., Mai⸗Juni 17% & bez. u. B., 
Juni⸗ Juli 17% 3. G. u. B., Juli⸗Auguſt 18 . B. u. 
G., Aug.⸗Sept. 18 ¼ Ag bez. u. G. 

Leinöl loco mit Faß 12% . bez. u. B., April» Mai 
13, 13½% bez., Juni 12% bez., Juli⸗Aug. 12% bez. 

Leinſamen, Rigaer 13% bez., Memeler 10 & bez. 
Libauer 12%, & bez. 

Berlin, 4. April. Wind: OSO. Barometer: 28: Ther⸗ 
mometer: früh 90 +. Witterung: ſchwüle bedeckte Luft. 

Weizen Ne 25 Schffl. loco 60 — 75 % — Roggen 
zur 2000 f loco 49 ½ —51¼ , Frühj. 50, 49% & bez. 
u. G., 49 ¾ B., Mai- Juni 49%, % & bez., B. u. G., 
Juni⸗Juli 49%, % Ag bez., 49% B., 49¼ G., Juli⸗ 
Auguſt 49%, 48% & bez., 49 B., 48 ¼ G., Aug.⸗Sept. 
48 ¼ & bez., Septbr.⸗Octbr. 48%, 47%; 48 & bez. u. 
B. — Gerſte ue 25 Scheffel große 33—37 3. — Hafer 
loco 22 — 25 %, ur 12008 April 23 & bez., do. Mai⸗ 
Juni 23%, % A bez., do. Juni⸗Juli 24½ . bez., 
Juli⸗Auguſt 24% g bez., Aug.⸗Sept. 25 . B. 

Rüböl vr 1008 ohne Faß loco 12 ½ &. B., April⸗ 
Mai 12%, %, & bez., % Br., ½ G., Mal⸗Juni 12% 
. bez. u. B., % G., Juni⸗Juli 12% & bez., Sept.⸗Oct. 
12%, ½%. & bez. u. Gd., 9% Br. 8 

Spiritus Yr 8000 % loco ohne Faß 17½, % N 
bez., do. April- Mai 17%, 9. ez. u. G., ½% B., do. 
Mai⸗Juni 17%, % „ bez. u. G., m B., do. Juni⸗ Juli 
17%, % & bez. u. G., ½ B., Juli ⸗ Aug. 1842, %, 18 


& bez u. B., % G., Aug.⸗Sept. 18¼ , ½ & bez. u. 
G., J Br., Sept.⸗Oct. 18%, M bez. : 
Köln, den 3. April. Rüböl: matter, eff. in Par- 
tien von 100 &. in Eiſenband 14% Br.; eff. faßw. 1474, 
Br.; pr. Mai 14 Br., 14 G.; Yr Oct. 1320, ½ bez. 
u. G., 13 u % Br. — Leindl eff. in Part. von 100 e. 
12% ] faßw. 13 /. — Spiritus eff. 80 2 in Part. von 
000 Qu. 21 B. — Weizen unverändert, eff. hieſiger 8 J; 
fremder 7%, — ½; pr. Mai 7½, 7,8 bez. u. B 
pr. Juni 7,8 B., pr. Juli 7,8 bz., 7,8% G., 7,9 B.; pr. 
Novbr. 7 B., 6,29 G. — Roggen ruhiger; eff 6% — ,; 
gedörrt 7 B.; pr. Mai 6 Br., 5,29% G.; per Novbr. 54% 
Br., 5% G. — Gerſte hieſige 4% B.; oberl. 66% B. 
Bromberg, 4. April. Weizen 125 — 1283 60 
64 KN, 128 — 1308 64 — 68 Gs., 130 — 134 68—72 N 
Roggen 120 — 125 @ 41 — 44 % — Gerſte, große 
ee * A. — Erbſen 107 1 
— Spiritu r 8000 7. — Kartoffeln 1 
Sr, der Scheffel. 4 ff 5 
Viehmarkt. 


Unter dem Rindvieh und den Schafen in Dombrowke 
und Karolinenheim (Kreis Inowraclaw) iſt der Milzbrand 
ausgebrochen und ſind dieſerhalb dieſe Ortſchaften und ihre 
Feldmarken für Rindvieh, Schafe ꝛc. geſperrt worden. 

f ebiffslifte, 
Neufahrwaſſer, 4. April. Wind: Süd⸗Süd⸗Oſt. 
Angekommen: W. Scheltz, Mercur, Swinemünde, Ballaſt. — 
. 9. Waack, Friedrich Scalla, Swinemünde, Ballaſt. — 
C. Ohlſen, Nathalia, Kiel, Ballaſt. — J. M. Hanſen, 
S Kopenhagen, Ballaſt. — J. Bruncken, Rena, New⸗ 

aſtle, Kohlen. — J. F. Salem, Antelope, Colberg, Bal« 
laſt. — E. A. Bartels, Guſtav Wallenius, Swinemünde, 
Ballaſt. — M. L. Koch, Margaretha, Kopenhagen, Ballaſt. 
— P. Show, Nickolina Petrea, Rönne, Schiffsinventarien⸗ 
Stücke des „Gladiator“. — J. Dunnet, New Rambler, 

elmsdale, Heringe. — C. E. Falcke, Friedrich Wilhelm IV., 

olyhead, Ballaſt. — J. Reetz, Hermann, Swinemünde, 

allaft. — L. Rubarth, Fortuna, Liverpool, Salz. — J. 

Bruhn, Bernhard, Swinemünde, Ballaſt. 
Den 5. April. Wind: Süd⸗Weſt. 
Angekommen: P. Mews, Alexander Gibſone, Swinemünde, 
Ballaſt. — C. Waſchow, Lina, Wolgaſt, Ballaſt. — R. 
Domke, Oliva = London, Stückgut. — J. L. Rümcke, 
Emilie Friederike, Swinemünde, Kalkſtein. — A. Mührer, 
v. Nagler, Anelam, Ballaſt. — W. Stöwer, Heimath, Wol⸗ 
gaſt, Ballaſt und Farbeholz. — H. C. Steen, Navigateu⸗ 
ren, Aerekjoping, Ballaſt. — J. C. Althaber, Vorwärts, 
Swinemünde, Ballaſt. — L. F. Kräft, Apollo, Wolgaſt, 
Ballaſt — A. Kroll, Maria, Stettin, Güter. 
Ankommend: 2 Briggs. — 1 Bark. — 2 Schooner. — 1 


r., 7½ G., 


Schiff. 
Geſegelt: R. Soulsby, Albion, Antwerpen, Getreide. 
Thorn, 4. April. Waſſerſtand: 10% 
r b: L. Schfl. 


Stromab: 
A. Schubert, J. Taubwurzel, Pultusk, Stettin, 
7 0 z oa u. Marchand, 4050 Rg. 
W. Schubert, M. A. Goldenring, Warſchau, Dzg., 
P. Collas, 29 L. 10 Schfl. Wz., 5 — do. 
M. Weſſolowski, L. Löwenſtamm, Pultusk, Dzg., 
Petſchow u. Co., 19 L. 19 Schfl. Wz., 40 36 do. 
H. Marx, G. Fogel, Warſchau, Danzig, 
L. M. Köhne, 57 — Wz. 
A. Bracklow, S. Roſen, Warſchau, Danzig, 5 
: C. G. Steffens S., 47 29 Ng. 
L. Sendowski, L. Cohn u. Co., N 
M. ne, 3 
A. Krüger, M. b. Golla, 4 76 8 e 
- Eollas, 5 — 0 
R. Eberhardt, S. Roſen, Pultusk, Siet, J. Ealing Er 10 
G. Jakubke, J Taubwurzel, — Dzg., Th. Behrend, 37 23 Wiz 
W. Schüler, M. A. Goldenring, Wyszogrod, Dias yr:. 5 
P. Collas, 36 30 do. 
A. Turner, J. Rotzyld, Wyszogrod, Danzig, m 
L. M. Köhne, 77 13 do. 
M. Panſegrau, M. Weizmann u. Söhne, wenn . 
Danzig, C. G. Steffens, 31 — do. 
C. Rednitz, J. Bornſtein, Kamien, Dzg., Ordre, 31 30 do. 
S. Sims, L. Rab. Cohn, — — — 35 — Rg. 
S. Gradowski, J. Peretz, Nieszawa, Danzig, e 
Ä Goldſchmidt S., 29 — do. 
J. Buszacki, F. Lichtenſtein, Wyszogrod, Danzig, 
G. Steffens, 30 — Wz. 
Ferd. Hanewald, Gebr. Wolff, Dobrzykowo, Dig., 
h. Behrend, 47 — do. 
Franz Muszinski, B. Cohn, Dobrzykowo, Dzg., 
C. G. Steffens, 51 L. Wz., 35 38Erbſ. 
J. Oſſowski, B. Cohn, Dobrzykowo, Dzg., K. Weeſe, 43 — Rg. 
F. Multanowska, J. Marſop, Wloclawek, Dzg., ’ 


Goldſchmidt S., 110 — Wz. 
A. Keßler, J. Fogel, Plock, Di. — 56 — Rg. 
Summa 605 L. 7 Schfl. Wz., 414 L. 29 Schfl. Rg. 

35 L. 38 Schfl. Erbſen. 


Fondsbörse. 


Berlin, 4. April. 1 

B. 8 B U 

Berlin-Anh. E.-A. 142 — | Staatsanl. 56 11015100 

Berlin- Hamburg 11851171 no. 53 — 100 
Berlin- Potsd.-Magd. 1815 1833] Staatsschuldscheine 91 91% 

Berlin-Stettin Pr.-O. 1014 — Staats-Pr.-Anl. 18550123 122 

do. II. Ser, | — | 06% | Ostpreuss. Pfandbr. 924 89 

do, III. Ser.] 97 96% | Pommersche 44 927 92 
O beschl. Litt. A. u. C144 143 | Posensche do, 4% — 1034 
do. Litt. B. — 126 do. do, neue | 98%| 97% 
Odsterr.-Rrz,-Stb, | — 138; | Westpr, do, 35% 89 f 88% 

Insk. b. Stgl. 5, Anl.] 843 — a 4 — 99 
do. 6. Anl.] 97 — | Pomm. Rentenbr, 1003 99% 
Russ,-Poln, Sch.-Ob.] 81 | 80 | Posensche do. 98x| 98% 

Cert. Litt. A. 300 fl. — | 94% | Preuss. do. 993 99 

do. Litt. B. 200 fl. — | — Pr. Bank-Anth.-S. 120 119 

Pfdr. i. S.-R. 84% — | Danziger Privatbank 1031 — 

Part.-Obl. 500 fl. 93 | 92 | Königsberger do, — 97 

Freiw. Anleihe. — 1007 | Posener do. — 95 

55 Staatsanl. v. 59 | — |107% Dise.-Comm.-Anth. 97 — 
St.-Anl. 50//4/5//9 100 fl | Ausl. Goldm, à 5 — 1095 

Wechsel-Cours. 

Amsterdam kurz |143% |142% [Paris 2 Mon, 797 — 
do. do. 2 Mon. 1421 141% [Wien öst. Währ. 8 T.] 73% | 73$ 
Hamburg kurz 151 501 [Petersburg 3 W. 927 | 9% 
do, do. 2 Mon. 1504 150 |Warschau90SR.8T, 834 837 

London 3 Mon, 6. 213% 214!Bremen 100. G. 8. 110 108 


Verantwortlicher 


b Beeireitgiäfe Gemeinde, 

Sonntag, den 6. April cr., Gottesdienſt. 
im Saale des Gewerbehauſes Vormittags 10 Uhr. 
Predigt: Herr Prediger Röckner. 


Elvira Pollack, 
Rechtsanwalt Hermann Joel. 
Verlobte. 


Königsberg i. Pr. u. Greiffenberg i. Schl. 
Bote 5 3. April 1862, 23 40 


Die heute früh 10 Uhr erfolgte glückliche Ent⸗ 
bindung meiner lieben Frau Loutſe, geb. 
Reichel, von einem gelunden Mädchen zeige 
biemit ftatt jeder beſondern Meldung Freunden 
und Bekannten an. 
Gorinnen b. Graudenz, den 4. März 1862. 
[23#] M. Körber. 
P A ˙ » 
Hen Morgen 5% Uhr entſchlief fanft nach 
achttänigem ſchweren Leiden in Folge 
der Nieren⸗Entzündung und nervöſen Fie⸗ 
bers meine geliebte Frau 
Rahel Catharina, geb. Schramm, 
in zn 60ſten Lebensjahre, 
iefe traurige Anzeige widmet tief bes 
trübt allen ihren lieben Verwandten und 
ablreihen Freunden, um ſtille Theilnahme 
ittend Carl Heinrich Niemeck. 
Danzig, den 5. April 1862. 
Dee 


EEC 
Unſer vollſtändiges Lager der in den 
bieſigen und auswärtigen Schulen einge⸗ 


Lehrbücher, Alſanten, 
eſangsheſte, 


mit und ohne Noten) 
empfehlen wir hiermit, dauerhaft gebunden. 


ie Preiſe 3 Billigfte ge. 
Dir: f find auf's alte gz 


Leon Saunier, 


Buchhandlung f. deutſche u. ausl. Literatur, 
Danzig; Stettin u. Elbing. 
n . 


Für einjährige Freiwillige. 


Bei uns iſt eingetroffen: 


Walderfee, Leitfaden zur 
Juſtruction des Huſantekiſen. 


Leon Saunier, 


Buchhandlung f. deutlche . ausländ. Literatur in 
Danzig, Stettin u. Elbing. [2285 


Literariſche Anzeige. 

Der Unterzeichnete erlanbt ſich bei 
dem Beginne des neuen Schulſemeſters 
fein vollſtäudig ſortirtes Lager aller in 
biefigen und auswärtigen Schulen eins 
geführten Bücher, Atlanten u. f. w. in 
neuen und dauerhaften Einbänden und 
zu den Ee Preiſen ergebenſt zu 
emafsbleu: Th. Auhuth, Buchhändler, 

123451 Langenmarkt 10. 


Auction mit engliſchem 
Portland⸗Cement. 
Montag, den 7. April 1862, Nach⸗ 
mittags 4 Uhr, werden die unterzeichneten 
Mätler im Speicher „Das Rothe 
Kreuz“ in der Hopfengaſſe, zwichen 
dem grünen Thore und der Kuhbrücke gelegen, 


durch öffentliche Auction an den Meiſtbietenden 
verkaufen: 


170 Tonnen engliſchen Portland— 
Cement von der Marke C. 5. 
Roeckner in Briſtol in Heineren 


Partien. 
12335 Rottenburg. Mellien. 


Schwedische Rthlr. 10 Staats- 
Prämienscheine, 


Ziehung am 1. Mai und 1. November 
jeden Jahres, Gewinne von &. 25000, 
20000, 15000 abwärts bis . II empfeh- 
len als billige Capitalanlage 


Baum & Liepmann. 
[2177] Wechsel- und Bankgeschäft. 


ee Er Sat wich 
ine kleine Bartie große holländiſche Dach⸗ 
8 ar ich, um damit zu räumen, 

zu ro Mille. 

’ * Beuno Loche, 


2346 Comptoir: Hundegaſſe 16. 


Mit dem Schiffe „Alexander Murray“, Cpt. 
J. Strach au, welches wir täglich er 
warten, empfangen wir eine Ladung friſchen 
engl. Patent⸗Portland⸗Cement aus der 
rübmlichſt bekannten Fabrik der Herren Knight, 
Bevan u. Bund: in London und empfehlen 
denſelben zur gefälligen Abnahme billigſt. 

Gebrüder Engel, 

[234%] Hundegaſſe 61, 


Für Landwirthe! 


Fein gemahlenes Knochenmehl, als be⸗ 
währtes Hungungsmittel, habe ich von einer 
bedeutenden Fabrik in Hanover auf Lager und 
offerire daſſelde zum billigſt geſtellten Preiſe. 


Das Reſultat einer Analyſe liegt zur Ein⸗ 
ſicht bereit. A. F. Zimmermann, 
[2338] Jopengaſſe No, 9. 


Dresdener Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Wir zeigen hierdurch ergebenſt an, daß Herr Ferdinand Prowe die General⸗Agentur un⸗ 
ſerer Geſellſchaft niedergelegt hat und wir dicfelbe in der Feuerverſicherungs⸗Branche für die 
Regierungsbezirke Danzig und Marienwerder dem Herrn 

Richd. Maync in Danzig 
vom 1. April cr. ab übertragen haben. 
Berlin, den 25. März 1862 


Die Sub⸗Direction der Dresdener Feuerverſicherungs-Geſellſchaft. 
Dr. G. A. Schellenberg. 


Bezugnehmend auf Vorſtehendes erlaube mir die Dresdener Feucrverſicherungs⸗Geſellſchaft 
u Verſicherungen gegen Feuersaefahr für Mobiliar, Waaren, Erntefrüchte, todtes und lebendes 
Nee ‚ jo wie für Immobilien, fo weit es geſetzlich geſtattet ist, ganz ergebenſt zu empfehlen. 
ie Prämien find entſprechend billig und feſt, fo daß Nachzahluſgen nie stattfinden. 
Die unentgeltliche Aushändigung der Proſpecte, Verſicherungs- Bedingungen und Antrags⸗ 
n ſowie die Annahme von Verſicherungs⸗Anträgen erfolgt durch die nachſtehenden 
erren Agenten: 
Kaufleute Beygrau u. Mandelkau 


Kaufmann J. F. Martens in Graudenz, 
Guͤter-Agent F. A. Deſehner 


g Maurermeiner B. Olszewski in Lautenburg, 
Kaufmann Albert Schüttke Kaufmann F. Weiß in Löbau, i 
Geſchäfts⸗Comm. P. Pianowski Kaufmann C. A. Rieſemann in Marienburg, 
Kaufmann Gottfried Rink in Berent, do. C. Jarczembowski in Marienwerder, 
Actuarius Franz Chylewski in Chriftburg, Karzlei⸗Gehilfe Otto Wagner in Mewe, 
Rentier Exruſt Seuff in Conitz, Zimmermeiſter J. J. Reich in Neuenburg, 
Kaufmann Arnold Cohn in Culm, Gaſtbofbeſitzer S. H. Landshut in Neumark, 
Gaſthofbeſitzer Carl Schmidtgall in Culmſee, Privat⸗Secr J. Ed. Pehmler in Roſenberg, 
Kreisgerichtsſecr. Ferd. Dallwitz in Dt. Crone, Uhrmacher Bernh. Flachmann in Schlochau, 
Are 85 35 838 Dt. Eylau, 3 O. 0 N 
aufmann G. Zimmerma ; z treis⸗Gerichts⸗-Seeretair Koch in wetz, 
Kreisſekr. a. D. Hinrich Hautel) in Elbing, Kaufmann Ad. Moldenhauer in Strasburg, 
Maler Emil Eichler in Garnſee, Landgeſchworner Carl Jahn in Stuhm, 
fo wie durch den unterzeichneten, zur ſofortigen Ausfertigung der Documende bevollmächtigten 
eneral⸗Agenten 


Rich" Mayne, 


Heil. Geiſtgaſſe No. 109. 


Einladung 


Begründung eines Allgemeinen Begräbnisskassen- Vereins 


zum Anſchluß an die 
Allgemeine Renten- Capital- und Lebensversicherungs-Bank 


 TEUTONIA in Leipzig. 


Die Beträre werden nach den Tarifen dieſer Anſtalt erhoben; ſie betragen für jede 10 Thlr. 


in 
Danzig, 


[2208] 


Begräbnißgeld, wenn die Perſon alt iſt: se 
* 5 20 Jahre 5 Ngr. 5 Uf. jährlich 2 Jahre 9 Ngr. 9 Pf. jährlich 

2 ” 17 D fie >= " 

30 7. 7 ” 5 4 1 50 1 14 4 under 5 7 

835 77 8 ” 6 „ 7 55 „ 16 „ 9 ” 7 


ze. 10 10. 0 
Specielle ärztliche Zeugniſſe werden nicht erfordert, Koſten ſind nicht zu tragen und die 
ek der verſicherten Summen erfolgt in allen Fällen obne jede Verkümmerung. 
10 Thlr. iſt die niedrigſte Verſicherungsſumme und werden größere von 30, 50, 100 Thlr. 
und mebr angenommen, wenn ſich nur mindeſtens jedesmal 10 Perſonen mit gleicher Verſiche⸗ 


rungs⸗Summe melden. 
Anmeldungen von Perſonen jeden Alters vom bten bis zum 6öften Lebensjahre, welche 
1 unterzeichneten 


binnen 14 Tagen und ſpäteſt ns bis zum 29. April cr. erbeten werden, nehmen 
aa Fboſgen, auch ertheilen dieſelben bereitwilligſt jede gewünſchte Auskunft in dieſer An⸗ 
ge egenheit. 5 

Danzig, den 27. März 1862. 7 


L. Mampe, aetterb. Gaſſe No. 7, 
Rudolph Hasse, Sreitgaffe No. 17, 
J acobi, Königl. Oberförſter a. D., Sandgrube 24, 
Albert Reimer n Eibing, 


Fr. Rohler in Pelplin, und 
der General-Agent der Teutonia 


| PF. W. Liebert, Vorſt. Graben 49 a. 
De by amp? | 


vn i nm Wan 
INT p“ 

Feine Liqueure, dopp. Branntwein und 
Spiritus en gros et détail zu möglich 
billigen Preiſen, Wein dd, vorzüglich 
alte Waare, franz. Muscat, Muscat Lunel, 
Pontac, Rüdesheimer Berg, von 10—25 


12101] 


Guts⸗Verkau 


+ 
Ein adliges a in auf. in 
ſehr guter Gegend, 7 Meile von der Chauſſee, 
dy 1 Meile vom Abſatzorte, beſtehend aus: 1635 Mors 
neee Maaß, worunter 100 Morgen zwei⸗ 
chnittige Niefelwiefen, Der Acker zur Hälfte 
1, Klaſſe Weizboden, die andere Hälfte guter 
Roggenboden. Mergel und Mode in Ueberfluß. 
Die Wohn: und Wirthſchaftsgebäude neu, 
herrſchaſtlich erbaut und convertabel eingerichtet. 
Inpentar 8 Pferde, 16 Ochſen, 20 Stück Jung⸗ 
vieh, 6 Kühe. Baare Nevenien 10) Thlr. 
usfanten: Winterung. 256 Scheffel 


Pol Flaſche, in Gebinden en gros- * orgen Rüben. Done een 
. nd, 

Meth⸗ und Effigfpriet à 7½ u. 5 Sgr.. „Kaufpreis 30,000 Thlr. Anzahlung 10 bis 
pr. Flaſche. 12,000 Thlr. f 


Der erwartete füße Ober-Ungar Hdd Näheres hierüber ertheilt der Gater⸗Agent 


iſt bereits eingetroffen. | 
Auswärtige Aufträge bitte mir recht zei— 
tig zugehen zu laſſen, wie die bereits beſtell⸗ 
ten Waaren abholen zu laſſen. 
Danzig, den 14. März 1862, 
. W. Herrmann, 
[2300] Kohlenmarkt 30. 


oyer’iche patent. Viehſalz⸗Leckſteine 
verkaufe in Folge eingetretener Preiser: 
mäßigung von jetzt ab mit 9 Sgr. pro Stück. 
Chriſt. Friedr. Keck, 
2274] Melzergaſſe 13. 


Lotterieldoſe bei Hille, Schlcuſe 11, Berlin. 
Aufträge auf Ilfelder 


Parquet⸗Fußböden 
nach, bei mir ausliegenden Originalmuſtern 
nimmt e und ertheilt bierüber jede nähere 


“stuft Rudolph Mischke, 
12188 Langgaſſe No. 5, 


DO Id und OD am 
und ſonſtige Oſterwaaren offerirt 
2349 Weissbein. 


ür alte Herrenkleider wird der hö ſte Preis 
gezahlt Beutlergaſſe 1, 1 Tr., vom 10. 
April ab Breitgaſſe III. [2383] 


Ein Schankhaus in einer Kreisſtadt an der 

Eiſenbahn, worin mehrere Herbergen ſind, 

hat mit 1500 *. a zu verkaufen, 
[2232] H. Scharnitzky in Elbing. 


Th. Kleemann in Danzig, 
12307 Breitgaſſe No. 6%, 
Aufträge zum Graviren aller Arten 
Dienſtſiegel, Brief: u. Wäſcheſtempel, 
appen jeder Art, Hundehalsbänder, Thürplatten, 
old: und Silber⸗Hach n ꝛc. werden entgegen: 
genommen vom Graveur u. Wappenſtecher 
. L. L. Noſenthal, Röpergaſſe 12. 
NB. Fertige Bettibafte mit Bor: und Zunamen 
— ind bas löſt zu jeper Zeit' zn haben. [2332] 
Seegrasmatratzen, wollne Schlaf⸗ 
und Steppdecken empfiehlt zu feſten 
Preiſen Otto Retzlaff, 
23311 Fiſchmarkt No. 16. 
* Amſterdam liegt in Ladung auf Danzig 
der Konigl. Maatſchappy A. 1 Dampfer 
Willem III. 
und geht am 10. d. auf hier ab. [2333] 
Den Herren Waarenhändlern wird dieſe 
vorzügliche Gelegenheit beſonders zu Beziehun⸗ 
gen aus der Kaffee⸗Auction beſtens empfohlen. 


Photographien aller Art wie Ein⸗ 
rahmungen derſelben, desgleichen bübſche billige 
Stellrähmchen zu Viſitenkarten Bildern empfieblt 
in großer Auswahl [2221] 

J. L. Preuss. Portechaiſeng. 3. 

n einem Comptoir⸗Waarengeſchäft kann ein 
— Lehrling Nad werden. Selbſtgeſchriebene 
Bewerbungen werden unter 2205 in der Exped. 
dieſes Blattes erbeten. 


Fortepiano's, 
Flügel, Tafelform und 
ianino, 


empfiehlt unter mehrjapriger Garantie die 
ortepians⸗Fabrik des A 


ugen A. Wiszuiewski 
Brodbänkeugaſſe ag, 254] 
eee 


Güter⸗ Verkauf. 


1), Eine Beſitzung in beſter Gegend, beſtehend 
aus 17 Hufen culmiſch Maaß, durchweg erſter 
Klaſſe Boden, ſchönes Wiefenverhältnig, berr⸗ 
ſchaftliche Gebäude, iſt mit vollem Inventar für 
70,000 Thaler, bei 20 bis 25,0 0 Thlr. Anzahlung, 
zu verkaufen. Die Netto⸗Einnahme beträgt Mini⸗ 
mum jährlich 6000 Thlr. 

2) Eine Beſitzung, 25 Hufe culmifch, durch⸗ 
weg guter kleefähiger Boden, ſchöne zweiſchnittige 

ieſen, iſt mit vollem Inventar für 11,000 Thlr., 
bei 4000 Thlr. Anzahlung zu verkaufen. 
. ) Eine Beſitzung in beſter Gegend, 4 Stunde 
vom Ablaporte und Bahnhof, enthält 10 Hufen 
culmiſch Gerſtboden, wovon 2 Hufen culmiſch 
zweiſchnittige Wieſen, gute Gebäude, vollſtaͤnv iges 
e iſt befonderer Umſtände bolber, ſofort 
ur 45,000 Thlr., bei 10 bis 15,000 Thlr. An⸗ 
zahlung zu verkaufen. 

4) Ein Beſitz, 788 Morgen gruß. Maaß, 
J Gerſt⸗ und % erſter und zweiter Klaſſe Ro gen⸗ 
boden, gute Gebäude, nahe dem Abſatzorte, if für 
32,000 Thlr., bei 6 bis 10,000 Tlr, Amjablung 
zu verkaufen. Näheres über ad 1.2,3, und 
ertheilt der Guter⸗Agent 


2:9) Ph. Hlee mann 
in Danzig, Breitgaſſe No. 62. 


Für die drei oberen (lassen des 
Gymnasiums habe ich vom 1. Mai 
ab einen neuen Cursus für den Un- 
terricht in der englischen Sprache 
eingerichtet. — Diejenigen, welche 
an demselben Theil zu nehmen be- 
absichtigen, wollen sich bei mir 


7 


melden. Friedländer. 
Agenten-Gesuch. 


Geeignete Geſchäftsleute, welche geneigt ſind, 


eine Special-Agentur der Teutonia hier 


oder im Regierungs⸗Bezirk Danzig zu überneh⸗ 
men, belieben ſich unter Angabe ihrer Referen⸗ 
zen bei Unterzeichnetem zu melden. 
F. W. Liebert, 
[2389], General-Agent der Teutonia. 


RE ee u Fre . 

Fir einen ältlichen Herrn iſt eine freundli 
Stube neb pe er zu verm. ei W 

mit Kaffee. Nah. Goloihmiedeg 6, part, 9 05 


| Am Montag, den 7. d. M. und 
den folgenden Tagen werden wir die 
gewöhnliche Oſter⸗Collecte für unſere Ar⸗ 
menſchulen abhalten laſſen. Wir zählen auch 
für dieſes Mal auf recht zahlreiche milde Gaben, 
um damit die hilfsbedürftige arme Jugend, 
deren Zahl ſich auf ca. 500 beläuft, beſtmöglichſt 
unterſtügen zu können. Gottes reicher Segen 
und das Bewußtſein einer guten That möge 
den edlen Wohlihätern lohnen. 
Danzig, den 4. April 1862. 2344] 
Die Vorſteher ſämmtlicher Pauperſchulen. 


A. Lotzin. I.. &. Homann. 


— — 
Die Unterzeichneten freuen ſich, ihren kunſtſin⸗ 

nigen Mitbürgern die Anzeige machen zu 
können, daß ſie den Königl. Kammer⸗Virtuoſen 
98 Laub vermocht haben, am Dienſtag, den 

. d. hier noch ein zweites Concert zu ver⸗ 

anſtalten. 

Die unübertroffene Künſtlerſchaft des bedeu⸗ 
tenden Virtuoſen, ſein gediegener Geſchmack, der 
ſchöne volle Ton ſeines Inſtrumentes ſtellen ei⸗ 
nen Genuß in Ausſicht, den ſich kein Freund 
guter Muſik entgehen laſſen ſollte. 

„Das Programm wird durch die hieſigen 
Zeitungen bekannt gemacht werden. [2390 
I. Behrend. offmann. Markull, 

Dr. Piwko. F. A. Weber. 


500 Thaler Belohnung. 


Geſtern Abend iſt mir ein Portemonnaie 


abbanden gekommen. Daſſelbe enthielt: 
1 Rubel Papiergeld 5 100 Rubel. 


5 Thaler Preuß. Kaſſenanweiſung. 
Auf der Aaaseite der Rubelſcheine b 
uf der eite eine 
ſich die Buchſtaben S. v. I. efrben 
Derjenige, der mir zur Wiedererlangung 
Pe egenſtände verhilft, erhält obige 
elohnung. 
Rentier Stephan v. Laszewski, 
[2350) Lubahn bei Neutrug. 


Buckau, den 10. April. 


Stabt⸗Theater zu Danzig. 
Sountag, den 6. April 6. Abonn. . 18. 
Die Anna⸗Liſe. Hiſtoriſches Schauſpiel in 
ten von Hermann Herſch. 
ontag, den 7. April: Abonn, suspendu. 
Zweite Gaſtdarſtellung des Königl. ſächſiſchen 
gpfopernfängers Herrn Eugen Degele. Der 
arbier von Sevilla. Komiſche Oper in 2 
Acten. Muſik von Roſſini. 
Figaro — Herr Degele. 
Anfang 63 Uhr. 
RR. Dibhbern. 
— — r !: 
Druck und Verlag von A. M. Kafemann 
in Danzig, 


— VE. N N 


